
Beiwacht

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 2=22 (1856)

Heft 94

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-92339

PDF erstellt am: 01.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92339


— 375 —

93 e itt> a cht
(Vermetfa)t: BiVouac.)

Sluö ter Oftfdjmeij wirt über Solange! an Sebbaf-

tigfeit ter Sruppen geflagt, hingegen toep crjablt,
taß in ter Beiwadjt ter testen SRadjt oor tan ©cbluß
teö geltjugö regeö Seben geperrfebt unt fogar am

Sage tarauf nur aUjubt&ig.vorgcrüdt unt gefachten

Worten fei. Bortjcr waren tie Sruppen fanton-
nirt gewefen, t. h. in ter «blieben Slbftdjt, taß „ftch
ter ©oltat wohl befinben folle", in ©epennen, SRe-

mifen unt antern geeigneten SRäumlidjfcitcu unter-
gebradjt war (SRro. 86 tiefeö Blatteö). - ©agegen
Wirt in ter Seftfcpmeij/ wo faft man immer in
Beimacht lag/ tie Scbbaftigfeit ter Sruppett/ fetbft ter
fonft etwaö langfamen unt betächtigat Bemcr/
anerfannt. — ©ürfen wir eö wobt wagen nadj unfern

Erfahrungen von tsi7 ju behaupten/ taß bamalö

unfere Sruppen/ wenn fte — felbft bei einigem SRegcn

unt mehrere SRädjte pinterrinanber — in einer

wohlgeortncten Beimacht bei guten geuern unt auf
genügentem ©trop jugebraept hatten/ ftch munterer
unt mopter befanten/ atö wenn fte, wai namentlich
Slnfangö von einigen verlangt mit ihnen ertaubt
wurte, in ©cpeunai/ Sennen, SRemifcn/ aber ohne

geuer gelegen hatten? Eö ift ticö budjftäbtidj wahr,
unt bri unferer Sruppe wurte fpäter von SRiemant

mehr nur um Ertaubniß gefragt, in Sennen unt ©djeu-
nen liegen ju fönnen. „Entwcter Beiwacht, oter ein

guteö Bat", hieß eö bei unö.
©er ©runt tavon mag fowoht ein rein leiblicher

fein, weil eben taö geuer einer Beiwadjt fehr wobl-
tbätig tte tagegen geftredten güße unt tanttt ten
ganjen Seib erwärmt/ unt toeb anbererfeitö bei ter
Erhebung unt Entfernung oom Sager fein fo bebeu*

tentcr Särmcwcdjfet eintritt/ wie bei'm Sluötritt
auö gefdjloffenen Räumen, ati tbeilmeife in tem
weit anregaltern, tebentigeru/ abenteuerlichem
Scheu, tem gefteigerten friegerifdjen ©efühl liegen,
weldjeö tie Beiwadjt mit ftch bringt/ wo man fo ju
fagen nur auf tie güße ju fpringen braucht, um ju
fechten. Tiefe Erfabrungen haben tie Scftfdjweijcr
1847, wo fte oft in Betwacbt lagen, freilich beffer
machen fönnen, alö tie Oftfajmcijer, bei tenen cö

feiten oter gar nie gefepap.
Eö ift taper taö Äantonniren nach hierfeitiger

Slnftcpt fo wenig, alö taö mit SRcdjt (in SRr. 85) gc
tateltc Etfenbabnfapren, geeignet, tte frtegerifepe
Sücptigfeit ter Sruppen ju erhöhen/ wenigftenö ver-
gtieben mit tett Beimachten. Eö mag fepr gut
gemeint fein, aber ter Erfolg ift fteper nicbt ter gc
woüte, außer bei turepauö fepteebtem Setter.—©a
aber unfere Sruppenübungen fo febr immer möglich
tem Ärieg gteiepen foüen / fo marfte man and) in
biefem ©tüde niept, unt lege fte, wenn vor tem
geint, fo viel immer möglich, in eine luftige, froh-
liepe, woplgeorbnctc Beiwaa)t. z.

®latfd)att 3fogi von Wfpetmont

©er jüngft in SReapet verftorbene 3Rarfcbail9rico{,
glugi von Slfpcrmont wurte im Sapr 1773 jn ©t.

SJRorip im Engatin geboren, ©eine militärifcbe
Earrierc begann er im Sahr 1793 in©arbtnicn ali
Äatett im Büntncr SRegiment Ehrift, mit wetepan

er 1796 atö Slitemajor abgetanft wurte. Sm Sapr
1799 trat er ali ioauptmann tu taö erfte franjöftfdje

©cpmcijerregimcnt, wo er tem ©encralftab
jugetheitt wurte. ©iefen ©ienft oertieß er im Sahr
1807/ um alö ipauptmann tn taö erfte SRegiment

leichter Sruppen ter ncapolitanifdjcn ©arte
einjutreten/ wo er 1811 jum Bataillonöfommautanteu/
1814 jum ©roßmajor/ 1815 jum Obcrftlieutaiant
unt 1820 jum Oberft aoaucirte. Sm S«hr 1829

wurte er Äommanteur ter Stbrujjai/ nacbtem er

fchon früher ter SReipc nach mehrere Brooinjen fom-
matttirt hatte. Sluch wurte er Bräfttent teö Äriegö-
gertdjtö ter Brooinjen Scrra ti Saoora/ Wolife unt
ter trei Slbrujjcn unt funftionirte 1835 uut 1836
atö fönigltcper Äommiffär mit alter ego (mit auö-

gctefjntcnBoflmadjten, in terBrooinj Slquila, teren
©ouoerneur er blieb. Sm Sahr 1845 erftieg er ten
SRang eineö ©cneralmajorö, im SDiärj beffelben Sap*
reo benjenigen cincö gcltmarfepaUö.

Sluö feiner langen unt fcpidfalöreidjcn mititäri-
fdjen Saufbahn notiren wir tie gettjüge in ©arti-
nien von 1794—1796, biejenigen oon 1799—isoi
unt von 1805 unt 1806 in ten franjöftfcpen Slrmeen

Stalienö* ter ©cpweij, ter ©onau unt teö SRpeinö

mit ter großen Slrmee, unt benjenigen von 1807
biö 1815 in ter neapolitanifcpai Slrmee. Sm gelt-
jug oon 1814 fommantirte er bie neapotitanifepe
©artebrigatc in Oberitalien. ©aß er unter folcben
Umftänben an japlreicpen Srcffen unt ©a)taa)tcn
fta) betheiligte, perftept ftcp pon felbft. Sluö ten lep-
tertt heben wir peroor tie jenigen vonSürtcp,9Ruotta-
that, ©todaep/ SÜiööfircb (wo er tura) einen Bajom»
netftieb im ©djcnfcl oerwuntet wurte), Biberacp,
SOtemmingcn, ©onauwörtp, Eßlingen, SRcuburg, £o-
henlintcn, ©atjburg (wo er einen Sanjenftia) im
Äopf erhielt)/ Slufterlip, Eaftetfartc. Slucp mehreren
Belagerungen, wie namentlich terjenigen von ©acta,
wohnte er bei unt betbeitiate ftcp alö Ehef ter
hetreffenten Sruppen an ter Einnahme ter geftung
Eioita Eaftcüana unt Sivorno'ö.

Sn Sinerfennung feiner militarifdjen Bertienfte
fcpmüdtc thn tie ncapolitanifcpcSRcgierung mit tem
SRitterfrcuj teö Ortenö heiter ©ijilien, temjenigen
teö Ortenö teö heil, ©eorg uut temjenigen teö
Ortenö teö beil. gertinant. Septwn Orten erhielt
er bei Bertheibigung ter geftung Srapani.

(Äorrefp. bei B.)

f e u t 11 c t o n.

Sanierungen btö SRarföaH* tyeliffter übet
bie &riegfäprung bet SBerbünbeten gegen

Wufrlanb.

(@0)tuß.)
'Betiffter felbft babe von vorn herein in ter Baftion

Äsrniloff (SSRafacoff) ten cmfcpcitettöen Bunft er*
fajw. ©er Slngriff Ut Muffen auf bie engltfa)<n
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B e i w a ch t
(verwelfcht: Bivouac.)

AuS der Ostschweiz wird übcr Mangcl an Lcbhaf-
tigkeit dcr Truppcn gcklagt, hingcgcn doch crzählt,
daß in der Bewacht der letzten Nacht vor dcm Schluß
dcS FcldzugS rcgcS Lcbcn geherrscht und sogar am

Tage darauf nur allzuhttzig. vorgerückt uud gcfoch-

tcu wordcn fci. Vorhcr waren die Truppen kanton.
nirt gcwcfcn/ d.h. in der redlichen Abstcht, daß „stch

dcr Soldat wohl bcstndcn sollc", in Schcuucn, Nc,
miscn und andcrn gcclgnctcn Räumlichkcitcn
untergebracht war (Nro. 86 dieses BlatteS). - Dagegen
wird in dcr Wcstfchwciz, wo fast man immcr in
Beimacht lag, die Lebhaftigkeit dcr Truppcn, felbst dcr

fönst ctwaS langfamcn und bedächtigen Berner,
anerkannt. — Dürfcn wir cö wohl wagcn nach unfern

Erfahrungen von 1847 zn behaupteu, daß damals

unfcre Truppen, wenn stc — sclbst bci einigem Regen

und mehrere Nächte hintcreinandcr — in cincr

wohlgcordnctcn Bciwacht bci gutcu Fcucrn und auf
genügendem Stroh zugebracht hatten, sich muutcrcr
und wohlcr befanden, alS wenn stc, waS namentlich
Anfangs von einigen verlangt und ihnen erlaubt
wurdc, in Scheunen, Tennen, Remifen, aber ohne

Fcucr gelegen hatten? ES ist dies buchstäblich wahr,
und bei unfcrcr Truppc wurde fpätcr von Niemand
mehr nur um Erlaubniß gefragt, in Tennen und Scheu-
nen licgen zu können. „Entweder Beiwacht, odcr ein

gutes Bett", hieß cS bei uns.
Dcr Grund davon mag fowohl cin rein leiblicher

fein, wcil cbcn daS Feuer cincr Bciwacht fehr
wohlthätig die dagegen gestreckten Füße und damit dcn

ganzen Leib erwärmt, und doch andererseits bei der
Erhebung und Entfernung vom Lager kein fo bedeutender

Wärmcwechfel eintritt, wie bei'm Austritt
auS geschlossenen Räumen, als thcilwcifc in dem
wcit anrcgendern, lebendiger«, abctltcucrlichern
Leben, dem gesteigerten kriegerifchen Gcfühl licgen,
welches dic Beiwacht mit stch bringt, wo man so zu

sagen nur auf die Füße zu springen braucht, um zu
fechten. Diese Erfahrungen haben dic Wcstfchweizcr
1847, wo ste oft in Betwacht lagen, freilich besser

machen können, als die Ostfchwcizer, bei denen es

felten oder gar nic geschah.
Es ist daher daS Kanronniren nach vierseitiger

Ansicht so wcnig, als das mit Recht (in Nr. 35) ge.
tadelte Eisenbahnfahren, geeignet, die kricgerifche
Tüchtigkeit dcr Truppen zu erhöhen, wenigstens
verglichen mit den Beiwachten. ES mag sehr gut
gemeint sein, aber der Erfolg ist sicher nicht dcr ge.
wollte, außer bei durchaus schlechtem Wetter.—Da
aber unscrc Truppenübungen so sehr immer möglich
dem Kricg gleichen sollen, so markte man auch in
diesem Stücke nichr, und lege sie, wcnn vor dem
Feind, so viel immcr möglich, in eine lustige, fröh.
liehe, wohlgeordnete Beiwacht. «

Marschall Flugi von Aspernwnt

Der jüngst in Neapel verstorbene Marschall Nicol.
Flugi von Aspcrmont wurde im Jahr 1773 zu St.

Moritz im Engadin geboren. Seine militärische
Carrière bcgann er im Jahr l793 in Sardinien als

Kadett in, Bündner Regiment Christ, mit wclchcm

er 1796 alS Aidemajor abgedankt wurde. Im Jahr
1799 trar cr alS Hauptmann in daS crstc französische'

Schwcizcrrcgimcnl, wo cr dcm Gcncralstab
zugetheilt wurde. Diefen Dienst vcrlicß er im Jahr
1807, nm alö Hauptmann in das crstc Regiment
leichter Truppcn der neapolitanischen Garde ciuzu-

rrctcn, wo cr I8l i zum BataillonSkommaudanten,
1814 zum Großmajor, 1815 zum Obcrstlicutcnant
und 1820 zum Obcrst avancirtc. Im Jahr 1829

wurdc cr Kommandeur dcr Abruzzen, nachdem cr

schon frühcr der Reihe uach mchrcrc Provinzen kom-

maudirr hatte. Auch wurdc cr Präsident deö Kriegs.
gcrtchtS dcr Provinzcn Tcrra di Lavora, Molise und
der drei Abruzzen und funktionirte 1835 und 1836
alS königlicher Kommissär mit alter ego (mit auS-

gedchnteu Bottmachtctt, in dcr Provinz Aquila, dcrcn

Gouvcrncur cr blieb. Im Jahr 1845 erstieg er dcn

Rang cincS GcneralmajvrS, im März dcssclbcn Iah-
rcö dcnjcnigcn cincö FcldmarfchallS.

AuS feiner langen und fchickfalSreichen militärischcn

Laufbahn notiren wir die Feldzügc in Sardi-
nien von 1794—1796 diejenigen von 1799—1801
und von 1805 und 1806 in dcn französtfchcn Armeen

Italiens, der Schwciz, der Donau und deS RheiuS
und dcr großcn Armee, und denjenigen von 1807
biS 1815 in dcr neapolitanischen Armee. Im Fcldzug

vou 1814 kommandirte cr die neapolitanische
Gardebrigade in Oberitalien. Daß er unter solchen

Umständen an zahlreichen Treffen und Schlachten
sich bethciligte, versieht sich von selbst. AuS dcn
lctztcrn heben wir hervor diejenigen von Zürich, Muottathal,

Stockach, MöSkirch (wo er durch eincn Bajon-
nctstich im Schenkel verwundet wurde), Biberach,
Mcmmingcn, Donauwörth, Eßlingen, Neuburg,
Hohenlinden, Salzburg (wo er einen Lanzenstich im
Kopf erhielt), Austerlitz, Castelforte. Auch mehreren
Belagerungen, wic namcntlich derjenigen von Gaeta,
wohnte er bei und betheiligte sich als Chef der
betreffenden Truppen an der Einnahme dcr Fcsiung
Civita Castellana und Livorno'S.

Jn Anerkennung feiner militärifchen Verdienste
fchmückrc ihn die ncaxolitanifche Regierung mit dem

Ritterkreuz dcs OrdcnS beider Sizilien, demjenigen
dcS Ordens des heil. Gcorg uud demjenigen deö
Ordens dcs heil. Ferdinand. Letztere« Orden erhielt
cr bei Vertheidigung der Fcstung Trapani.

(Korresp. deö B.)

Feuilleton.
Aeußerungen deS Marschalls Pelissier über

die Kriegführung der Verbündeten gegen
Rußland.

(Schluß.)
Pelifstcr felbst habe von vorn herein in der Basilo»

Korniloff (Malakoff) den eutscheideMn Punkt
erkannt. Der Angriff ber Russen auf die englischen
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